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(54) KARTUSCHE FÜR EINE AUSPRESSVORRICHTUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kartu-
sche (10) für eine Auspressvorrichtung, mit einem Kopf-
teil (12) und zumindest einem länglichen Folienbeutel
(14), der eine Kammer (18) zur Aufnahme einer Masse
aufweist, wobei der Folienbeutel (14) mit dem Kopfteil
(12) wirkverbunden ist, einen seitlichen Wandungsbe-
reich (20) und einen einen Boden (22) bildenden unteren
Bereich aufweist. Es ist ein Verstärkungselement (70)
vorgesehen, das mit dem unteren Bereich (22) des Fo-
lienbeutels (14) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kartu-
sche für eine Auspressvorrichtung gemäß der im Ober-
begriff des Patentanspruches 1 näher beschriebenen
Art.
[0002] Kartuschen werden vor allem für die Lagerung
von Material verwendet, wie Kleber, Dichtmasse, Mörtel,
Farbe oder Schmierstoffe. Zudem lässt sich das Material
über die Kartuschen leicht auf ein Objekt auftragen, so-
fern die Kartusche in eine entsprechende Auspressvor-
richtung eingesetzt ist. Mittels der Auspressvorrichtung
kann das Material exakt aufgetragen werden. Beispiels-
weise drückt eine Stange der Auspressvorrichtung ge-
gen einen Boden der Kartusche, wodurch das Volumen
der Kartusche komprimiert wird, sodass das in der Kar-
tusche befindliche Material aus einer Öffnung gedrückt
wird. Es kann ein Aufsatz auf der Kartusche angebracht
sein, um das Material kontrolliert und exakt auf das Ob-
jekt auftragen zu können.
[0003] Bei bekannten, mit Folienbeuteln ausgeführten
Kartuschen mit einem Folienboden kann sich der Foli-
enboden während eines Auspressvorgangs deformie-
ren. Eine derartige Deformierung des Folienbodens kann
dazu führen, dass ein unerwünscht großes Volumen, der
in der Kartusche befindlichen Masse, nicht aus dem Fo-
lienbeutel auspressbar ist. Es kann beispielsweise dazu
führen, dass nach vollständiger Auspressung etwa 8%
bis 10% der vor einem Auspressvorgang, in dem Folien-
beutel befindlichen Masse in dem Folienbeutel verbleibt.
Diese Restmenge steht nicht zur Verwertung zur Verfü-
gung und muss entsorgt werden. Dies ist sowohl unter
ökonomischen als auch umwelttechnischen Gesichts-
punkten nachteilhaft.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung eine Kartusche
zur Verfügung zu stellen, bei der eine nach einem voll-
ständigen Auspressvorgang in dem Folienbeutel verblei-
bende Restmenge minimiert ist.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen zu dem Gegenstand des unabhängigen An-
spruchs finden sich in den abhängigen Ansprüchen.
[0006] Es wird eine Kartusche für eine Auspressvor-
richtung vorgeschlagen, mit einem Kopfteil und zumin-
dest einem länglichen Folienbeutel, der eine Kammer
zur Aufnahme einer Masse aufweist, wobei der Folien-
beutel mit dem Kopfteil wirkverbunden ist, einen seitli-
chen Wandungsbereich und einen einen Boden bilden-
den unteren Bereich aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß ist ein Verstärkungselement
vorgesehen, das mit dem unteren Bereich des Folien-
beutel verbunden ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil,
dass der Folienboden durch das Vorsehen des Verstär-
kungselements während eines Auspressvorgangs form-
stabil ist und der Auspressvorgang hierdurch optimiert
ist und ein im Vergleich zu bekannten Folienbeuteln ohne
ein derartiges Verstärkungselement ein vorteilhaft grö-

ßeres Volumen der in dem Folienbeutel befindlichen
Masse aus dem Folienbeutel auspressbar ist. Dies ist
sowohl aus ökonomischen als auch umwelttechnischen
Gesichtspunkten vorteilhaft. Zudem ist eine erfindungs-
gemäße Kartusche durch das Verstärkungselement re-
sistent gegen Beschädigungen.
[0009] Der Folienbeutel ist vorzugsweise im Wesent-
lichen zylinderförmig ausgeführt, wobei der untere Bo-
den und vorzugsweise auch ein oberer, zum Zusammen-
wirken mit dem Kopfteil ausgeführter Bereich im Wesent-
lichen senkrecht zu einer Längsrichtung der Kartusche
bzw. des Folienbeutels angeordnet ist bzw. sind.
[0010] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Kartusche ist es vorgesehen, dass das
Verstärkungselement lediglich einen Teil der Fläche des
unteren Bereichs bedeckt. Hierdurch ist ein reduziertes
Gesamtgewicht der Kartusche im Wesentlichen unter
Beibehaltung der erwünschten Formstabilität erzielbar.
Darüber hinaus wird durch eine derartige Ausführung
auch ein vorteilhaften Faltverhalten des Folienbeutels
bei einem Auspressvorgang erzielt. Das Verstärkungs-
element ist vorteilhafterweise auf einer einem Innenraum
des Folienbeutels zugewandten Seite des Bodens an-
geordnet.
[0011] Vorzugsweise ist das Verstärkungselement zu-
mindest bereichsweise einen kreisförmigen Querschnitt
aufweist. Allerdings kann das Verstärkungselements
auch eine andere Form aufweisen.
[0012] Bei einer konstruktiv vorteilhaften Ausführung
der Erfindung ist das Verstärkungselement in einem be-
züglich einer Längsachse des Folienbeutels mittleren
Bereich des Bodens angeordnet. Auf diese Weise kann
sichergestellt werden, dass das Verstärkungselement in
einem Bereich des Bodens angeordnet ist, der während
eines Auspressvorgangs mit einem Kolben einer Aus-
pressvorrichtung zusammenwirkt und auf den dabei ins-
besondere die größten Kräfte wirken.
[0013] Um eine an die jeweiligen Rahmenbedingun-
gen optimierte Ausführung zu erzielen, kann das Ver-
stärkungselement mehrteilig ausgeführt sein, wobei ins-
besondere mehrere Verstärkungselemente mit dem Bo-
den verbunden sein können.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer Kartu-
sche nach der Erfindung ist das Verstärkungselement
mit wenigstens einer Folie ausgeführt. Besonders bevor-
zugt kann das Verstärkungselement mit einer vergleich-
baren, insbesondere identischen Folie wie der Boden
des Folienbeutels ausgeführt sein.
[0015] Alternativ hierzu kann das Verstärkungsele-
ment als Spritzgussteil ausgeführt sein und insbesonde-
re an den unteren Bereich bzw. den Boden geklebt oder
geschweißt oder direkt an insbesondere eine Bodenfolie
des unteren Bereichs angespritzt sein. Die Ausführung
des Verstärkungselements als Spritzgussteil erlaubt vor-
teilhafterweise eine flexible Formgestaltung des Verstär-
kungselements und eine gewünschte Anpassung an den
jeweiligen Anwendungsfall.
[0016] Wenn das Material des Verstärkungselements
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härter als das Material des unteren Bereichs ist, kann
auf einfache Weise eine gewünschte Formbeständigkeit
des unteren Bereichs des Folienbeutels erzielt werden.
[0017] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer Kartu-
sche nach der Erfindung sind der Boden und/oder der
Wandungsbereich des Folienbeutels mit einer Folie aus-
geführt.
[0018] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass das Kopfteil einen Aufnah-
meraum aufweist, der in Längsrichtung des Folienbeu-
tels einerseits an den Folienbeutel und andererseits an
einen Auslasskanal grenzt, wobei der Aufnahmeraum in
ausgepresstem Zustand des Folienbeutels zumindest
bereichsweise, insbesondere nahezu vollständig von
dem Verstärkungselement ausgefüllt ist. Hierdurch kann
auf einfache Weise eine möglichst große Menge des in
dem Folienbeutels befindliche Masse bei einem Aus-
pressvorgang aus dem Folienbeutel ausgepresst wer-
den und ein in dem Folienbeutel verbleibendes Restvo-
lumen ist sehr gering.
[0019] Eine besonders gute Entleerung der in dem Fo-
lienbeutel befindlichen Masse wird erzielt, wenn eine
dem Kopfteil zugewandte Form des Verstärkungsele-
ments im Wesentlichen komplementär zu einer dem Fo-
lienbeutel zugewandten Form des Aufnahmeraums des
Kopfteils ausgeführt ist bzw. an diese angepasst ist und
dieser vorzugsweise im Wesentlichen entspricht. Hier-
durch ist ein nach einem vollständigen Auspressvorgang
in dem Folienbeutel verbleibendes Restvorlumen der
Masse weiter reduzierbar.
[0020] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung ist das Verstärkungselement zweiteilig oder mehr-
teilig ausgeführt bzw. weist zwei oder mehrere Bereich
auf, wobei ein erster Bereich zur Abstützung bzw. Ver-
stärkung des Bodens des Folienbeutels gegenüber ei-
nem Kolben eines Auspressgeräts und ein zweiter Be-
reich zum Zusammenwirken mit dem Aufnahmeraum
des Kopfteils vorgesehen ist, wobei der zweite Bereich
an die Form des Aufnahmeraums angepasst ist und die-
sen im ausgepressten Zustand des Folienbeutels mög-
lichst vollständig ausfüllt. Der zweite Teil bzw. zweite Be-
reich des Verstärkungselements ist somit insbesondere
zur möglichst vollständigen Auspressung des Folienbeu-
tels vorgesehen.
[0021] Eine vorteilhaft ausgeführte Kartusche kann ei-
nen eigensteif ausgeführten Einsatz aufweisen, der auf
einer dem Kopfteil zugewandten Seite mit dem Folien-
beutel verbunden ist und zur Verbindung des Folienbeu-
tels mit dem Kopfteil vorgesehen ist.
[0022] Bei einer vorteilhaften Kartusche nach der Er-
findung ist es vorgesehen, dass das Kopfteil zur Anbin-
dung von wenigstens zwei Folienbeuteln ausgeführt ist.
Entsprechend können zwei, insbesondere nicht eigen-
steif ausgeführte Folienbeutel an das Kopfteil angebun-
den werden, wobei die Folienbeutel insbesondere unter-
schiedliche Massen aufweisen können. Das Kopfteil ist
vorzugsweise derart ausgeführt, dass die unterschiedli-
chen Massen im Bereich des Kopfteils bis zur Austritts-

öffnung getrennt voneinander führbar sind, sodass die
unterschiedlichen Massen erst nach der Austrittsöffnung
in Verbindung treten können. Dies ist beispielsweise bei
Zweikomponenten-Klebstoffen von Bedeutung.
[0023] Die Kartusche kann somit unterschiedliche
Massen aufnehmen und als Mehrkomponentenverpa-
ckung dienen. Es kann dabei vorgesehen sein, dass die
den einzelnen Folienbeuteln zugeordneten Austrittsöff-
nungen einen voneinander abweichenden Durchmesser
aufweisen, so dass ein gewünschtes Mischverhältnis der
unterschiedlichen Massen auf einfache Weise eingestellt
werden kann.
[0024] Die in der Kartusche befindlichen Massen kön-
nen eine chemische Masse oder eine Flüssigkeit sein,
beispielsweise Komponenten eines Zweikomponenten-
Gemisches.
[0025] Es lassen sich so unter anderem Dichtmassen,
Mehrkomponentenmörtel, Mehrkomponentenbeschich-
tungsmassen, Mehrkomponentenfarben, Mehrkompo-
nentenschaumvorprodukte, Mehrkomponentenklebstof-
fe, Mehrkomponentendichtmassen und Mehrkomponen-
tenschmierstoffe in den entsprechenden Kartuschen la-
gern. Es kann vorgesehen sein, dass in einer Kammer
ein Harz, beispielsweise ein Epoxidharz, und in der an-
deren Kammer ein Härter für einen Zweikomponenten-
Klebstoff gelagert wird. Die Folienbeutel können eine ver-
gleichbare Länge haben, wobei in diesem Fall ein Ver-
hältnis der Grundflächen der Folienbeutel ein zu erzie-
lendes Mischverhältnis bestimmt. Alternativ hierzu kann
es auch vorgesehen sein, dass zwei Folienbeutel einge-
setzt werden, die eine voneinander abweichende Länge
aufweisen.
[0026] Unter einem "eigensteifen Bauteil" wird ein Bau-
teil verstanden, welches seine Form beibehält, falls es
aus einer Vorrichtung entnommen wird. Ein solches Bau-
teil wird auch als eigenstabil bezeichnet.
[0027] Das Kopfteil stellt insbesondere eine Art Adap-
ter dar, da das Kopfteil ermöglicht, dass handelsübliche
Aufsätze bzw. standardisierte Auspressvorrichtungen
zum Auftragen der in der Kartusche befindlichen Masse
verwendet werden können.
[0028] In einer Ausführungsform weist das Kopfteil ei-
nen mit der Aufnahme in Fluidverbindung stehenden
Austrittsstutzen auf. Der Austrittsstutzen kann die Strö-
mungsrate definieren, insbesondere über seinen Durch-
messer.
[0029] Es kann vorgesehen sein, dass der Austritts-
stutzen ein Gewinde hat. Durch das Gewinde können
handelsübliche Aufsätze bzw. Auspressvorrichtungen
zum Auftragen der in der Kartusche befindlichen Masse
exakt an einer Austrittsöffnung des Austrittsstutzens be-
festigt werden, sodass eine exakte Positionierung und
Dosierung der Masse während des Auftragens ermög-
licht wird.
[0030] Ebenso kann der Austrittsstutzen eine Trenn-
wand haben, die das Volumen in zwei oder mehr Aus-
trittskanäle unterteilt. Die relative Lage der Trennwand
im Austrittsstutzen definiert die Querschnitte der Aus-
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trittskanäle und somit die Durchflussmengen durch diese
Austrittskanäle. Die Austrittskanäle können einen unter-
schiedlichen Durchmesser haben. Die Austrittskanäle
können koaxial zueinander orientiert sein.
[0031] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren ist ein Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dargestellt. Die
Figuren, die Beschreibung und die Ansprüche enthalten
zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0032] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.

Es zeigen:

[0033]

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Kartusche mit einem Kopfteil und zwei jeweils
mit dem Kopfteil verbundenen, befüllten Foli-
enbeuteln;

Fig. 2 eine dreidimensionale Ansicht der Kartusche
gemäß Fig. 1, wobei lediglich ein befüllter, un-
komprimierter Folienbeutel ersichtlich ist;

Fig. 3 eine Schnittansicht der Kartusche gemäß Fig.
1 und Fig. 2, wobei lediglich ein Folienbeutel in
einem komplett befüllten Zustand ersichtlich ist;

Fig. 4 eine Schnittansicht der Kartusche gemäß Fig.
1 bis Fig. 3, wobei der Folienbeutel in einem
komplett entleerten Zustand gezeigt ist;

Fig. 5 eine dreidimensionale Ansicht eine Bodenbe-
reichs des Folienbeutels gemäß Fig. 1 bis Fig.
4.

Ausführungsbeispiele:

[0034] Fig. 1 zeigt eine Kartusche 10 in einer Seiten-
ansicht Explosionsdarstellung in einem Längsschnitt, die
insbesondere zum Zusammenwirken mit einem manuell
oder automatisiert bedienbaren Auspressgerät ausge-
führt ist.
[0035] Die Kartusche 10 umfasst ein Kopfteil 12 und
zwei Folienbeutel 14, 16, die jeweils an dem Kopfteil 12
anordenbar sind. An dem Kopfteil 12 ist hier ein Verbin-
dungsstruktur 13 vorgesehen, an der in bekannter Weise
ein statischer Mischer anordenbar ist.
[0036] In den Folienbeuteln 14, 16 können unter-
schiedliche Masen angeordnet sein, so dass die Kartu-
sche als Mehrkomponentenverpackung dient. Die in den
Folienbeuteln 14, 16 befindlichen Massen können je-
weils eine chemische Masse oder eine Flüssigkeit sein,
beispielsweise Komponenten eines Zweikomponenten-

Gemisches.
[0037] Es lassen sich so unter anderem Dichtmassen,
Mehrkomponentenmörtel, Mehrkomponentenbeschich-
tungsmassen, Mehrkomponentenfarben, Mehrkompo-
nentenschaumvorprodukte, Mehrkomponentenklebstof-
fe, Mehrkomponentendichtmassen und Mehrkomponen-
tenschmierstoffe in den entsprechenden Kartuschen la-
gern. Es kann vorgesehen sein, dass in einer Kammer
ein Harz, beispielsweise ein Epoxidharz, und in der an-
deren Kammer ein Härter für einen Zweikomponenten-
Klebstoff gelagert wird. Die Folienbeutel 14, 16 können
eine vergleichbare Länge in Längsrichtung L der Kartu-
sche 10 haben, wobei in diesem Fall ein Verhältnis der
Grundflächen der Folienbeutel 14, 16 ein zu erzielendes
Mischverhältnis bestimmt. Alternativ hierzu kann es auch
vorgesehen sein, dass zwei Folienbeutel eingesetzt wer-
den, die eine voneinander abweichende Länge aufwei-
sen.
[0038] Die Folienbeutel 14, 16 sind im Wesentlichen
vergleichbar ausgeführt und weisen insbesondere ledig-
lich einen voneinander abweichenden Querschnitt auf.
Im Folgenden wird der Folienbeutel 14 stellvertretend für
den Folienbeutel 16 beschrieben.
[0039] Der Folienbeutel 14 ist vorliegend zumindest in
seiner Längsrichtung L nicht eigensteif ausgeführt und
weist eine zylindrische und im Wesentlichen längliche
Form auf. Der Folienbeutel 14 ist vorliegend mit einem
seitlichen Wandungsbereich 20, einem einen Boden bil-
denden unteren Bereich 22 und einem den Folienbeutel
14 nach oben abschließenden oberen Bereich 24 aus-
geführt, wobei der untere Bereich 22 und der obere Be-
reich 24 im Wesentlichen plan ausgeführt sind und im
Wesentlichen senkrecht zu der Längsrichtung L ausge-
richtet sind. Der untere Bereich 22 weist eine Bodenfolie
26, der seitliche Wandungsbereich 20 einen Folien-
schlauch 28 und der obere Bereich 24 eine Verschluss-
folie 30 auf. Der untere Bereich 22 weist eine Grundfläche
32 und einen um die Grundfläche 32 umlaufenden Kra-
gen 34 auf. Der Folienschlauch 28 ist außenseitig an
dem Kragen 34 durch Verschweißen oder Kleben befes-
tigt. Grundsätzlich kann der Folienschlauch 28 auch in-
nenseitig an dem Kragen 34 durch Verschweißen oder
Kleben befestigt sein.
[0040] Der Folienschlauch 28 kann beispielsweise aus
einer Folie hergestellt sein, deren Randbereiche durch
Verkleben oder Verschweißen miteinander verbunden
sind. Es kann auch vorgesehen sein einen bereits vor-
gefertigten Folienschlauch bzw. einen vorgefertigten Fo-
lienbeutel zu verwenden.
[0041] Die Grundfläche 32 ist beispielsweise kreisför-
mig ausgeführt, sodass die Kammer 18 zylinderförmig
ausgestaltet ist. Prinzipiell ist jedoch jede beliebige Form
der Grundfläche 32 denkbar, beispielsweise rechteckig
bzw. polygonal.
[0042] In einem dem Kopfteil 12 zugewandten Bereich
weist der Folienbeutel 14 einen eigensteif ausgeführten,
ringförmigen Einsatz 36 auf, an dem einerseits der Foli-
enschlauch 28 und andererseits die Verschlussfolie 30
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angeordnet sind. Die Verschlussfolie 30 begrenzt dabei
eine durch den Einsatz 36 definierte Öffnung 38 des Fo-
lienbeutels 14, in deren Bereich eine in dem Folienbeutel
14 angeordneten Masse aus dem Folienbeutel 14 nach
einem Öffnen der Verschlussfolie 30 aus der Kammer
18 austreten kann. Über die Verschlussfolie 30 ist der
Folienbeutel 14 insbesondere dichtend verschließbar.
[0043] In der in Fig. 1 bis Fig. 4 dargestellten Ausfüh-
rungsform weist das Kopfteil 12 zwei Aufnahmen 38, 40
auf, mit denen der Folienbeutel 14 bzw. der Folienbeutel
16 insbesondere über den jeweiligen Einsatz 36 in Wirk-
verbindung bringbar ist.
[0044] Das Kopfteil 12 weist im Bereich der Aufnah-
men 38, 40 jeweils einen Aufnahmeraum 42, 44 auf, der
hier als Hohlraum bzw. Vertiefung in der jeweiligen Auf-
nahme 38, 30 ausgeführt sind. Die Aufnahmeräume 42,
44 bzw. Ausdehnungsräume weisen vorliegend einen im
Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt und eine in
Längsrichtung L der Kartusche 14 verlaufende Höhe
bzw. Dehnungshöhe 46 bzw. 48 auf.
[0045] Das Kopfteil 12 weist weiterhin einen Austritts-
stutzen 50 mit zwei Austrittsöffnungen 52, 54 für die Mas-
sen und zwei Austrittskanälen 56, 58 auf. Die Austritts-
öffnungen 52, 54 stehen über den jeweiligen Austrittska-
nal 56, 58 mit dem jeweiligen Aufnahmeraum 42, 44 in
Fluidverbindung, so dass die sich in den Folienbeuteln
14, 16 befindliche Masse über den jeweiligen Aufnahme-
raum 42, 44 durch den jeweiligen Austrittskanal 56, 58
in Richtung der jeweiligen Austrittsöffnung 52, 54 fließen
kann. Die Austrittskanäle 56, 58 sind dabei durch eine
Trennwand 60 voneinander getrennt, so dass ein Über-
tritt der in den beiden Folienbeuteln 14, 16 befindlichen
Massen von einem Austrittskanal 56 bzw. 58 in den an-
deren Austrittskanal 58 bzw. 56 im Bereich des Kopfteils
12 unterbunden ist. Die Trennwand 60 erstreckt sich da-
bei von einem die Aufnahmen 38, 40 trennenden Ver-
bindungssteg 62 bis zu den Austrittsöffnungen 52, 54.
[0046] Es kann vorgesehen sein, dass die beiden Aus-
trittskanäle 56, 58, wie in Fig. 2 ersichtlich ist, einen un-
terschiedlichen Querschnitt haben, um ein gewünschtes
Mischungsverhältnis der Massen einzustellen.
[0047] Der Austrittsstutzen 50 weist ferner die als Ge-
winde 13 ausgeführte Verbindungsstruktur auf, durch
das ein nicht ersichtlicher Aufsatz, insbesondere ein
Mischer, an dem Kopfteil 12 befestigt werden kann.
[0048] Zur Öffnung des Folienbeutels 14 kann es vor-
gesehen sein, dass die Verschlussfolie 30 einen Soll-
bruchbereich, d. h. einen geschwächten Bereich, auf-
weist, in dem die Verschlussfolie 30 bei Vorliegen eines
entsprechenden Druckes in der Kammer 18 aufreisst und
eine Öffnung zum Austritt der Masse freigegeben wird.
Die Folienbeutel 14, 16 wölben sich hierbei mit den Ver-
schlussfolien 30 in den jeweiligen Aufnahmeraum 42, 44,
wenn bei in einem Auspressgerät befindlicher Kartusche
10 mittels eines Kolbens ein Druck auf die Folienbeutel
14, 16 ausgeübt wird.
[0049] Wie in Fig. 3 bis Fig. 5 ersichtlich ist, weist der
untere Bereich 22 des Folienbeutels 14 neben der Bo-

denfolie 26 ein Verstärkungselement 70 auf, das vorlie-
gend auf einer der Kammer 18 zugewandten Seite der
Bodenfolie 26 fest mit der Bodenfolie 26 verbunden ist.
Das Verstärkungselement 70 weist vorliegend zwei ein-
teilig bzw. einstückig bzw. integral ausgeführte Bereiche
71, 72 auf, wobei ein erster Bereich 71 des Verstärkungs-
elements 70 hier einen kreisförmigen Querschnitt und
ein zweiter Bereich 72 des Verstärkungselements 70 ei-
nen quaderförmigen Querschnitt mit einem abgerunde-
ten Endbereich aufweist. Der zweite Bereich 72 ist vor-
liegend zumindest bereichsweise auf einer der Boden-
folie 26 abgewandten Seite des ersten Bereichs 71 an-
geordnet. Der erste Bereich 71 ist im Wesentlichen zy-
linderförmig mit einem im Wesentlichen kreisförmigen
Querschnitt ausgeführt.
[0050] Der erste Bereich 71 weist einen kleineren
Querschnitt als der untere Bereich 22 auf, so dass der
erste Bereich 71 des Verstärkungselements 70 nicht
über die gesamte Grundfläche 34 mit der Bodenfolie 26,
sondern nur mit einem Bereich der Bodenfolie 26 ver-
bunden ist. Der erste Bereich 71 des Verstärkungsele-
ments 70 ist vorliegend im Wesentlichen konzentrisch
zu dem kreisförmigen Querschnitt des unteren Bereichs
22 angeordnet. Der erste Bereich 71 weist in Längsrich-
tung L eine Erstreckung 74 auf, die im Vergleich zu der
Querschnittsfläche des ersten Bereichs klein ist. Der
zweite Bereich 72 ist gegenüber dem ersten Bereich 71
weiter in Richtung eines Wandbereichs des Folien-
schlauches 28 verlagert, der einem Folienschlauch des
Folienbeutels 16 zugewandt ist. Der zweite Bereich 72
weist in Längsrichtung L eine Erstreckung 76 auf, die
vorliegend im Wesentlichen der Dehnungshöhe 46 des
Aufnahmeraums 42 entspricht und vorliegend um eine
Vielfaches größer als die Erstreckung 74 des ersten Be-
reichs 71 ist. Zudem weist der zweite Bereich 72 in
Längsrichtung L einen im Wesentlichen konstanten
Querschnitt auf.
[0051] Bei alternativen Ausführungen kann das Ver-
stärkungselement 70 auch nur einen einzigen Bereich,
beispielsweise den ersten Bereich 71 oder den zweiten
Bereich 72 aufweisen. Darüber hinaus kann der erste
Bereich und/oder der zweite Bereich jeweils einen ande-
ren Querschnitt, wie beispielsweise einen rechteckigen,
vieleckigen, ovalen oder dergleichen Querschnitt aufwei-
sen. Es kann vorgesehen sein, dass der Querschnitt des
ersten Bereichs 71 und/oder des zweiten Bereichs 72
des Verstärkungselements 70 sich in Längsrichtung L
verändert, so dass ein Bereich des Verstärkungsele-
ments 70 beispielsweise eine kegelstumpfähnliche Form
aufweist.
[0052] Insbesondere der erste Bereich 71 des Verstär-
kungselements 70 kann mit einer Folie ausgeführt sein,
die vorzugsweise mit dem gleichen oder einem vergleich-
baren Material wie die Bodenfolie 26 ausgeführt ist, wo-
bei der erste Bereich 71 eine oder auch mehrere Folien-
lagen aufweisen kann.
[0053] Bevorzugt ist das Verstärkungselement 70 als
Spritzgussteil ausgeführt, das insbesondere an den un-
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teren Bereich 22 geklebt, geschweißt oder angespritzt
ist. Die Ausführung des Verstärkungselements 70 als
Spritzgussteil erlaubt vorteilhafterweise eine flexible
Formgestaltung des Verstärkungselements 70. Das Ma-
terial des Verstärkungselements 70 ist vorzugsweise
härter als das Material der Bodenfolie 26, so dass der
untere Bereich 22 des Folienbeutels 14 durch das Ver-
stärkungselement 70 verstärkt wird.
[0054] Das Vorsehen des Verstärkungselements 70
hat den Vorteil, dass der untere Bereich 22 bzw. der Fo-
lienboden hierdurch verstärkt und somit während eines
Auspressvorgangs bei einem Zusammenwirken mit ei-
nem Kolben eines Auspressgeräts zuverlässig formstabil
bleibt. Dies wird dadurch erzielt, dass der erste Bereich
71 des Verstärkungselements in einem Bereich ange-
ordnet ist, in dem bevorzugt ein Kolben eines Auspress-
geräts mit dem Folienbeutel zusammenwirkt. Hierdurch
wird die Gefahr einer Beschädigung des Folienbeutels
14, 16 reduziert und andererseits ein Auspressvorgang
optimiert ist. Zweiteres wird dadurch erzielt, dass der un-
tere Bereich 22 durch das Verstärkungselement 70 be-
sonders formstabil ist und vorzugsweise eine größere
Menge der in der Kammer 18 befindlichen Masse aus
dem Folienbeutel 14, 16 ausgetragen werden kann.
[0055] Vorliegend ist das Verstärkungselement 70,
insbesondere der zweite Bereich 72 des Verstärkungs-
elements 70, derart am unteren Bereich 22 positioniert
und weist eine derartige Form auf, dass das Verstär-
kungselement 70 bzw. der zweite Bereich 72 des Ver-
stärkungselement 70 am Ende eines Auspressvorgangs,
wie in Fig. 4 gezeigt, in Längsrichtung L in dem Aufnah-
meraum 42 angeordnet ist und den Aufnahmeraum 42
möglichst gut, insbesondere nahezu vollständig ausfüllt.
Das Verstärkungselement 70 bzw. der zweite Bereich 72
des Verstärkungselements 70 ist somit vorliegend im
Wesentlichen komplementär zu der Form des Aufnah-
meraums 42 ausgeführt.
[0056] Dies hat den Vorteil, dass der Folienbeutel 14
bei einem Auspressvorgang besonders gut entleert wer-
den kann und lediglich eine sehr geringe Restmenge in
dem Folienbeutel 14 verbleibt. Dies ist sowohl aus öko-
nomischen als auch aus ökologischen Gesichtspunkten
vorteilhaft.
[0057] Die gute Entleerung des Folienbeutels 14 ist
dadurch bedingt, dass bei einem Auspressvorgang ohne
ein Verstärkungselement 70 im Bereich des Aufnahme-
raums 42 verbleibende Masse durch das Vorsehen des
Verstärkungselements 70 aus diesem Bereich verdrängt
und aus dem Folienbeutel 14 ausgetragen werden kann.
[0058] Dem Folienbeutel 16 kann in analoger Weise
ebenfalls ein Verstärkungselement zugeordnet sein, wel-
ches hinsichtlich eines Aufbaus und einer Positionierung
an die beim Folienbeutel 16 vorliegenden Rahmenbe-
dingungen angepasst ist. Insbesondere weist das dem
Folienbeutel 16 zugeordnete Verstärkungselement zu-
mindest einen Bereich auf, der in analoger Weise wie
der zweite Bereich 72 des Verstärkungselements 70 aus-
geführt ist und an die Dimensionierung des Aufnahme-

raums 44 angepasst ist.

Patentansprüche

1. Kartusche (10) für eine Auspressvorrichtung, mit ei-
nem Kopfteil (12) und zumindest einem länglichen
Folienbeutel (14, 16), der eine Kammer (18) zur Auf-
nahme einer Masse aufweist, wobei der Folienbeutel
(14, 16) mit dem Kopfteil (12) wirkverbunden ist, ei-
nen seitlichen Wandungsbereich (20) und einen ei-
nen Boden (22) bildenden unteren Bereich aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Verstärkungselement (70) vorgesehen ist,
das mit dem unteren Bereich (22) des Folienbeutels
(14, 16) verbunden ist.

2. Kartusche nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verstärkungselement (70) le-
diglich einen Teil der Fläche (32) des unteren Be-
reichs (22) bedeckt.

3. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstär-
kungselement (70) zumindest bereichsweise einen
kreisförmigen Querschnitt aufweist.

4. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstär-
kungselement (70) in einem bezüglich einer Längs-
achse (L) des Folienbeutels (14, 16) mittleren Be-
reich des Bodens (22) angeordnet ist.

5. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstär-
kungselement (70) mehrteilig ausgeführt ist.

6. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstär-
kungselement (70) mit wenigstens einer Folie aus-
geführt ist.

7. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstär-
kungselement (70) als Spritzgussteil ausgeführt ist.

8. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Verstärkungselements (70) härter als das Ma-
terial des unteren Bereichs (22) ist.

9. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
(22) und/oder der Wandungsbereich (20) mit einer
Folie ausgeführt sind.

10. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
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(22) im Wesentlichen senkrecht zu dem Wandungs-
bereich (20) angeordnet ist.

11. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopfteil
(12) wenigstens einen Aufnahmeraum (42, 44) auf-
weist, der in Längsrichtung (L) des Folienbeutels (14,
16) einerseits an den Folienbeutel (14, 16) und an-
dererseits an einen Auslasskanal (56, 58) grenzt,
wobei der Aufnahmeraum (42, 44) in ausgepresstem
Zustand des Folienbeutels (14, 16) zumindest be-
reichsweise, insbesondere nahezu vollständig von
dem Verstärkungselement (70) ausgefüllt ist.

12. Kartusche nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine dem Kopfteil (12) zugewandte
Form des Verstärkungselements (70) im Wesentli-
chen komplementär zu einer dem Folienbeutel (14,
16) zugewandten Form des Aufnahmeraums (42,
44) des Kopfteils (12) ausgeführt ist.

13. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein eigensteif
ausgeführter Einsatz (36) vorgesehen ist, der auf ei-
ner dem Kopfteil (12) zugewandten Seite mit dem
Folienbeutel (14, 16) verbunden ist und zur Verbin-
dung des Folienbeutels (14, 16) mit dem Kopfteil (12)
vorgesehen ist.

14. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopfteil
(12) zur Anbindung von wenigstens zwei Folienbeu-
teln (14, 16) ausgeführt ist.
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